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aNnONYME Anzeıge ın Preudfsische ahrbücher, fn Heft Berlin 1861, 271472
etr. „Aus Schleiermachers Leben In Briefen“);
Christian Boeck, Schleiermacher. Eın Prediger für unsere Tage. In Deutsche
Stimmen, Jg 3 9 Nr. 4/, Berlin 1918, 770—774;
Heınz Udo Brachvogel, Das Schleiermacherhaus 1n der Kanonierstraße. [ In der
Reihe Berühmte Wohnstätten Berlins 1111 In Der Tag, Berlin, Aprıl 1925,

Beiblatt:
Hans-Georg Gadamer, Wahrheit un Methode. Grundzüge einer philosophischen
Hermeneutik. Tübingen 1960, 172—-185;
Anton Klette, Verzeichnis der VO A Schlegel nachgelassenen Briefsammlung.
—- Bonn 1868, Nachweis VO: Brieten Schleiermachers 1
Ch Pansch, Zu der auf den und März angesetzten Söftentlichen Prüfung
sämmtlicher Classen des Gymnasıums Eutin. [ Schulprogramm, Eutın 1864, 26
bis 28 ] Briet Schleiermachers Heinrich Volßßs, Halle 1806;
Rudoltf Odebrecht, Der Geist der Sokratik 1M Werke Schleiermachers. In Fest-
schrift für Eduard Spranger, Geıistige Gestalten un Probleme, Leipzig 1942, 103
bıs 118;
Georg Runze, Schleiermacher und Friedrich Schlege] nach dem Urteil VO (zustav
Kühne In Monatshefte der Comenius-Gesellschaft für Kultur un Geistesleben.

1 $ Jena 1909, 220—237;
Karl-Hermann Schäter, Die Pädagogik Schleiermachers 1n iıhrem Zusammenhang
mi1t seiner Philosophie, Phil Dıss Bonn 1964, 208

Vielleicht ware Nr. 78 uch der Neudruck AZus dem Hamburger Rowohlt-
Verlag erwähnenswert, eventuell auch Briefe Friedrich chlegel Hg V, Heinrich
Finke, Köln 1917 Zu Nr 413 1St Redekers „Leben Schleiermachers I® VO

Dilthey sıcher bekannt. Laubisch kennt außerdem olgende Rezensionen:
Zu Nr 190 Hermann Mulert, 1n DLZ; 43, Nr. 22; Berlin 1922; 5Sp 461/62;

Nr 1338 Albert Reble, 1 ! Blätter ur Deutsche Philosophie, Bd 9 1935/36,
d
Nr 14472 Rudolft ebrecht, 1n Blätter für Deutsche Philosophie, IS

40, 313 und Nr 1471 Rudolf Odebrecht, 1n: Blätter für Deutsche Philosophie,
IX 1937/38, TO 103

Wenn inNna  =) edenkt, welch schwierige un VO:!  a} einem einzelnen kaum be-
wältigende Arbeıt übernommen hat, 1st CS beachtlich, W as alles gefunden hat

möchte er E Bibliographie sehr empfehlen und seıne Bıtte (von
wiederholen, ıhm Zusätze und Korrekturen mitzuteilen.

Berlin ermann Peiter

Ludwig Volk Der bayerische Episkopat und der Nationalsozia-
—— 15 B: (=Veröffentlichungen bei der Kommuissıon für Zeıtge-
schichte be] der katholischen Akademie in Bayern. Reihe Forschungen Band
Maınz (Matthias Grünewald) 1967 XXIIL, 216 S geb 29.50
Die Publikationen mehren sich, die ZU) Thema Katholische Kirche 1n der Zeıt

des Nationalsozialısmus tellung nehmen. ] )as vorliegende Bu! das sich aut e1in
reiches, E ungedrucktes Quellenmater1al sStutZzt, umta{lßt 1Ur einen kleinen Aus-
schnitt Aaus der Geschichte der kath Kirche Bayerns und se1nes Episkopats, nämlich
die re 1930—1934 Es sind allerdings Jahre, in denen die Fronten innerhalb der
kommenden polıtischen Wirklichkeit deutlich wurden. Im Mittelpunkt steht die DPer-
SO  e des Kardinals Faulhaber, die der Verf., Ww1e ich meıne, csehr deutlich un: treffend
charakterisiert. Anderseıts 1St eın leiser, mıtunter auch stärkerer apologetischer Zug
nı verkennen. 50 vermisse iıch VOLr allem eine dıstanzıertere, VOrLr em

Episkopats ZuUurkritischere Stellungnahme dem u Verhältnis des bayerischen hätte hinrei-Bayerischen Volksparteı. Das Material, das der ert. hierzu beibringt,
chend Gelegenheit geboten. 50 zustimmend 111  } alles das ZUTr Kenntnis nımmt, W as

ber die Eingriffe der Nationalsozialısten 1n die Sphäre der Kirche ZESAYT wird,
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bleibt doch der Gesamteindruck, daß für ein Buch mi1t diesem Thema das kritische
Räsonnement die eigene Parteinahme hätte überdecken mussen

Berlin arl Kupisch
Angelıka Gerlach-Praetorius: Dıe Kırche V A} der Eidesfrage.

Die Diskussion den Pfarrereid 1im „Dritten eich‘ Arbeiten ZUrFr Ge-
schichte des Kirchenkampfes, 18) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht),
1967 73 kart.;
Die Frage, ob die Pastoren einen Staatseıd blegen ollen, hat iın der eıt des

Kirchenkampfes ıne heftige Diskussion ausgelöst. In der wurde S1e DA CI-
schütternden Drama. In den DC-Kirchen hatte das Ave s  asar Sar keine theolo-
yischen Nöte bereitet, un auch die „intakten“ Bischöte lıeßen sich auf Jängere Dıiıs-
kussionen nıcht e1N. ber als der Evangelische Oberkirchenrat VO  , allen Pfarrern
Preufßens den Eid forderte, brachte das die 1n Verwiırrung. Ordinationsgelübde,
Zwei-Reiche-Lehre Bekenntnisschriften Obrigkeitsgehorsam alles das wirbelte
durch die Fülle der Gutachten un Memoranden, eın Zeichen, w 1e€e INa eıne politi-
sche Forderung theologisch, und das hieß traditionell, bewältigen suchte. Das
Durcheinander 1M Sommer 1938 konnte nıcht ogrößer se1in. Der Präases der
Synode Karl Koch, alter Deutschnationaler un: ehemaliges Mitglied des Reichsvor-
standes der NVP SOWI1e deren Abgeordneter, brachte die Schwurhände der Brüder
in Bewegung, als auf Grund einer alschen Information versicherte, da{fß der
Staat den Eid gefordert habe. Nur ine kleine Schar ieß sich weder täuschen noch
einschüchtern. S1e sollten echt ehalten. ber die Erschütterung darüber, daß ia  —
einem rıck des EO  v 711 Opfer gefallen WAar, worüber die Nazıs 1in ein höhnisches
Gelächter ausbrachen, wurde AT schweren Krise. Angelika Gerlachs Aaus einer Ham-
burger Dissertation hervorgegangene Arbeit hat die ZEeEsAMTE vorliegende Literatur
un das Bielefelder Archivmaterial Zr Grundlage. Dıie ert hat siıch nıcht 1Ur M1t
eiıner Wiedergabe der Vorgange begnügt, sondern hat das Problem des Eides ber-
haupt gründlich untersucht, die historische Darstellung mıiıt einleuchtenden 4sonne-
MEeNTS begleitet un in eiınem Schlußteil eine fragende Betrachtung VOTSCHNOMMECN,
die es wert 1St, da die Diskussion weitergeführt wird Denn da die mit dem Eıd S uaufgeworfenen Probleme schon „bewältigt“ seı1en, wiırd nıemand behaupten wollen.
uch hier kann 65 jederzeit heißen eın Wörtlein kann S1e die Kirche) tällen

Berlin arl Kupisch
Le Saıiınt Sıege la situatıon religıieuse Pologne an s les

S W edites par Dıerre Blet, Robert Graham, Angelo
Martını, Burkart Schneider ( ACtes documents du Saılnt Siege relatifs la

—— aa

Seconde Guerre Mondiale, 4) Citta de]l Vatıcano (Libreria Editrice Aatı-
cana) 1967 Bände, AL 961 S Abb., Karten, kart.
Als Fortsetzung der Aktenveröffentlichungen des Hlg tuhles ber die eıit des

Weltkrieges (vgl ZKG, 1966, HE/EV: 476 liegen jetzt we1l weitere Bände
vOor, die den Willen der Kurie, der historischen Forschung mi1t Quelleneditionen ZuUur
Hand gehen, abermals bestens bezeugen. Es wırd ber diese offizıösen Druck-
ausgaben für den unmittelbare Archivarbeit gewöhnten Forscher noch manches

fragen veben. ber das, W as hier neuerdings vorgelegt wiırd, bringt schon VeETr-

Jässıge Klarheit über vieles, Was bıs Jetzt oft 1Ur durch indirekte Berichte 1im Bereich
VO Erwägungen, Vermutungen uUSW. blieb und ZU Stoft mancher Sensatıionslite-

wurde. ber W as diese oft leichtfüßigen Vorausabteilungen dem großen
Publikum MIt den au gehörenden Abrundungen bzw. Zuspıtzungen als S  einbar
endgültiges Urteil vorlegten, findet ın den beiden Dokumentenbänden 1LUFr ohne
den sensationellen Putz weithin ine Bestätigung. Es handelt sıch 1n ihnen eın
besonders brisantes Problem: die Stellung des Papstes un: der Kurıe während des
Krieges Polen und den VO der politischen Entwicklung überrannten, ehemals
selbständigen baltischen Staaten. Eın ausführliches Referat ber die edierten 605
Briete un Memoranden kann aus Raumgründen dieser Stelle nıcht gegeben WeLr-
den. Der Rez mu{(ß siıch miıt einer knappen Wiedergabe des Gesamteindrucks, den


